
D ie kleine Wall Street ist eine der
berühmtesten Straßen der Welt.
Nur gut einen Kilometer lang ist

sie mit der Börse das Zentrum des New
Yorker Finanzdistrikts. Oder war sie es?
In jedem Fall steht sie als Synonym für
die amerikanische Finanzindustrie als
Ganzes. Hier hat Manhattan seinen Ur-
sprung. Die Gegend an der Südspitze der
Halbinsel wurde bereits im 17. Jahrhun-
dert besiedelt. Architektur und Kirchen,
die teilweise noch aus der Kolonialzeit
stammen, erinnern an alte Zeiten. Viele
Hochhäuser, zum Teil vor acht oder neun
Jahrzehnten im Art-Decó-Stil errichtet –
wie etwa das Woolworth Building –, dro-
henheute aber aus derZeit zu fallen: Nach
den Terroranschlägen auf das World
Trade Center am 9. November 2001 und
nach der Lehman-Pleite 2008 habe viele
Geldhäuser und die mit ihr verbundenen
Branchen die veralteteten Bürogebäude
Lower Manhattans verlassen. Viele Ban-
ken und Investmentfirmen verlagerten
ihre Büros nach Midtown, weiter nörd-
lich. Die Wall Street gehört heute zu den
preiswerteren Lagen in Manhattan.
GleichgegenüberdemHauptsitzderDeut-
schen Bank in den Vereinigten Staaten
von Amerika wurden unter der Adresse
Wall Street 45 kürzlich noch knapp 300
Quadratmeter Einzelhandelsfläche per
Plakataushang zur Miete offeriert.

Was soll mit dem alten Zentrum der
Hochfinanz nun werden?

Der zwei Billionen Dollar schwere
US-Investor und Bauträger Harry Mack-
lowe hat eine Angelegenheit hier jetzt an
zentraler Stelle in die Hand genommen.
Er baut einen von 1929 bis 1931 errichte-
ten, zuletzt als Verwaltungshochburg der
Bank of New York Mellon Corporation
(BNY Mellon) genutzten Wolkenkrater
um. One Wall Street mutiert vom Büro-
zum Gebäude mit Eigentumswohnun-
gen. Es ist dies eines der größten Um-
wandlungsprojekte in der Geschichte
Manhattans. SLCE Architects (New

York) zeichneten die aktuellen Pläne. Un-
gewöhnlich sind derartige Großprojekte
in dieser Lage allerdings nicht. „Die
Welt“ errechnete, dass allein zwischen
1997 und 2008 neun Bürogebäude der
Wall Street in Wohnhäuser oder Hotels
umgewandelt wurden. 2018 wurden
1300 Wohneinheiten in Lower Manhat-
tan fertig, berichtet die Alliance for
Downtown New York – allerdings waren
dies nicht nur Umwandlungen.

Macklowe kaufte den Bau mit der denk-
malgeschützten Kalksteinfassade 2014.
Die letzten Mieter verließen ihre Etagen
2015. Nach Informationen des Fachdiens-
tes „The Real Deal“ zahlte Macklowe 585
Millionen Dollar für das Hochhausensem-
ble in Manhattan. Die Deutsche Bank, die
noch an der Wall Street ihren Sitz hat,
leiht Macklowe 750 Millionen Dollar für
den Umbau, so der Dienst. Macklowe
und Deutsche Bank wollten zu diesen
Zahlen keine Kommentare abgeben.

Das 50 Stockwerke hohe Gebäude
wurde von dem Architekten Ralph Wal-
ker entworfen, in den Jahren 1963 bis
1965 war der Bau am niedrigeren südli-
chen Ende um 35 Stockwerke erhöht wor-
den, um Platz für die Mitarbeiter der Ir-

ving Trust Bank zu schaffen. Zuvor be-
fand sich dort noch der Baukörper des
Manhattan Life Building, das 1893 bis 94
errichtet wurde. Dieser Vorgängerbau
war New Yorks erster Wolkenkratzer, der
die damals magische Hundertmeter-
marke um sechs Meter übertraf.

Mit dem One Wall Street-Umbau ist
der Finanzdistrikt neben den am West-
rand Manhattans gelegenen Entwick-
lungsprojekten Hudson Yards und Meat-
packing District ein weiteres Quartier, des-
sen Funktion neu bestimmt wird, neu be-
stimmt werden muss. Denn durch das
Viertel Hudson Yards – mit immerhin 1,6
Millionen Quadratmetern brandneuer
Wohnungen und Büros – sinken die
Preise für Büros in älteren Gebäuden.

Selbst eines der berühmtesten Wahrzei-
chen New Yorks, das Chrysler-Gebäude,
steht seit Jahresanfang im Herzen Man-
hattans zum Verkauf. Der 1930 einge-
weihte Tower an der 42. Straße/Ecke Le-
xington Avenue gilt mit seiner extravagan-
ten Stahlkrone als Meisterwerk des Art
Decó. Mit seinen 319 Meter Höhe war es
einst das höchste Gebäude der Welt – bis
das Empire State Building fertig gestellt
wurde. Allerdings: Kleine Büroräume mö-

gen in Kinofilmen mit Humphrey Bogart
ihren düsteren Charme entwickeln, doch
mit einer modernen Arbeitswelt – mit ih-
ren Großraumbüros und kommunikati-
ven Leisure-Ästhetik – harmonieren sie
nicht. Moderne Bürohäuser bieten Ein-
kaufsmöglichkeiten gleich im Gebäude,
haben raumhohe Fenster, Fitness-Studio
und Terrassen für die Mitarbeiter. Etwas
mehr als 9000 Quadratmeter sind im

One Wall Street allein für die Gemein-
schaftszonen vorgesehen, Lounge und
Bar inklusive.

Was für die Angebote in den Bürobau-
ten gilt, wird auch von der Umgebung ver-
langt: Gute Erreichbarkeit und Aufent-
haltsqualitäten. Schnittpunkte der wich-
tigsten U-Bahn-Linien gibt es in
Wall-Street-Nähe schon einmal. Mack-
lowe-Marketing-Chef Richard Dubrow

betont, dass heute nicht nur der Finanz-
distrikt lange geöffnet hat, wenn die Bü-
ros schließen. Auch an den Piers am Hud-
son ist viel in Bewegung. Die Zeit der In-
dustriequartiere ist vorbei. Öffentliche
Plätze sind entstanden.

Etliche Blocks weiter nördlich vom Fi-
nanzdistrikt aus gesehen entsteht mit
Pier 55 ein Park auf dem Wasser. Die Bag-
ger sind bereits bei der Arbeit. Nur we-
nige Schritte von diesem 250-Millio-
nen-Dollar–Projekt entfernt, wird einem
weiteren Altbau neues Leben einge-
haucht: Das Terminal Building, ein alter
Hafenspeicher mit sieben Stockwerken,
ein momumentaler Klotz aus Backstein,
soll zum nächsten Highlight in Reich-
weite der High Line und in
Reichweite von Hudson
Yards werden: Hier ist viel
Platz für Büros in einem al-
ten industriellen Environ-
ment. Natürlich sind Gale-
rien, Läden und Restaurants
neue Magneten, die Lauf-
kundschaft anziehen sollen.
Die High Line, eine auf Stahl-
stelzen stehende ehemalige
Güterzugtrasse, die eben-
falls in einen Park umgewan-
delt wurde, ist nicht weit ent-
fernt. Sie gibt mit ihrer gezü-
gelten Urwüchsigkeit und
Improvationskunst derzeit
in Manhattan den Takt bei
der Quartiersgestaltung vor.
Das ist auch im Finanzdis-
trikt zu beobachten, wo man
erfolgreich versucht, zwi-
schen den Häuserschluch-
ten kleine Plätze mit ein we-
nig Grün zu schaffen.

Ein weiteres In-Quartier
ist derzeit noch in der Warte-
position: Long Island City.
Von hier aus hat man einen
tollen Blick auf die Hoch-
hauslandschaft Manhattans.
Es gibt viele Gewerbeflä-
chen direkt am East River
und damit ein großes Stadt-
entwicklungspotential bei
vergleichsweise niedrigen
Mieten und Grundstücks-
preisen. Der Online-Versand-
händler Amazon wollte
seine nach Seattle zweite
Zentrale in dieser armen Ge-
gend New Yorks ansie-
deln. 25000 Job sollten neu
entstehen. Doch der Plan
scheiterte. Es gab zu viel Wi-
derstand von Nachbarschaft-
initiativen, Lokalpolitikern
und Gewerkschaftlern gegen
die Ansiedlung in Reichweite der Queens-
bridge Houses, der größten Sozialwoh-
nungssiedlung New Yorks.

Während der Hudson auf der anderen
Seite Manhattans – hier liefen die Schiffe
über den Atlantik ein – an seinem Ufer in-
ternationales, weltstädtische Flair verbrei-
tet, steht der Seaport District auf der östli-
chen Seite am East River für alteingeses-

sene Strukturen und Nachbarschaf-
ten. „South Seaport ist New Yorks ältestes
Stadtviertel“, sagt Macklowes Marke-
ting-Mann Richard Dubrow, „seit vielen
Jahren versuchen sie hier ein neues Soho
mit Designern, Kunst und Mode zu instal-
lieren.“ Doch es ist hier nicht so trubelig
wie im Meatpacking District, dem aktuel-
len In-Bezirk Manhattans. So verströmt
die Wall Street trotz aller Turbulenzen auf
dem Parkett Ruhe und Beschaulich-
keit. „Zur Wall Street gehen nur wenige
Touristen“, sagt Dubrow. Die Passagier-
fähre, die an der Südspitze des Quartiers
regelmäßig nach Staten Island ablegt und
auf ihrem kleinen Törn die Freiheitsstatue
passiert, unterstützt diesen Eindruck.

Hier sind die aus Lateiname-
rika stammenden New Yor-
ker in der Mehrheit und fah-
ren von Manhattan aus in
ihre Wohnviertel, die eben-
falls im Kommen sind.

One Wall Street soll im
neuen Quartier Zeichen set-
zen. Es geht um Aufenthalts-
qualität im Gebäude. Es wer-
den drei Stockwerke für den
Einzelhandel ab Straßenni-
veau aufwärts geschaffen.
Eine große Biosupermarkt-
kette ist mit Whole Food Mar-
kets als Hauptmieter bereits
gefunden. Zudem wird ein
Fitness-Center eingebaut,
das ob seiner Größe in New
York schwer zu vergleichen
sein wird. Darüber entste-
hen natürlich Studios, Apart-
ments und Wohnungen. 566
Einheiten sollen es insge-
samt werden. Die Hälfte
dürften Studios für Singles
und Paare werden.

Der Südturm soll im Zuge
derRekonstruktion ein zwei-
tes Mal aufgestockt werden.
Fünf neue Stockwerke wer-
den aufgesetzt, das letzte
Stockwerk ist für die An-
nehmlichkeiten der Bewoh-
ner vorgesehen. Mit einem
großen Pool (22 mal 6 Me-
ter) und einem Golf-Simula-
tor ist mindestens zu rech-
nen. Die Vorsprünge, die das
alte Gebäude schon heute in
der Fassade hat, sollen in pri-
vate Terrassen umfunktio-
niert und ausgebaut werden.
Knapp fünfzig Apartments
könnten in diesen bei New
Yorker Hochhäusern raren
Genuss kommen. Unter drei
Millionen Dollar dürften in

Manhattan auch im One Wall
Street-Tower kaum eine der Einheiten zu
bekommen sein. Schließlich geht es hier
um einen Neubau mit Parkettfußböden
undMiele-KüchenausstattungvomFeins-
ten. 2020 soll das Gebäude wiedereröff-
net werden – Verkaufsstart dürfte ab
Herbst sein, für den, der es sich leisten
kann. Eine Preisliste gibt es noch nicht.
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Neuer Kurs: Die Wall Street gibt nach
Terroranschläge

und Lehman-Pleite:
Der Financial District
wird vom Büro- zum

Wohnstandort umgebaut

ANZEIGE

NEW YORK,
FINANCIAL DISTRICT

Von Reinhart Bünger,
New York

Ganz oben ankommen. Wer es bis ins Pent-
house des One Wall Street schafft, hat einen
360-Grad-Ausblick und wohl auch sonst
keine Sorgen mehr. Die alten Technikräume
werden derzeit für den Einbau von Luxus-
wohnungen hergerichtet. Die Aufzüge wech-
selten von den Seiten in die Gebäudemitte.
Fotos: Dbox for Macklowe Properties, Reinhart Bünger

Themen
! New York, Hudson

Yards (22.10.2016)
! München, Werksvier-

tel (5.11.2016)
! Paris, Rive Gauche

(10.12.2016)
! Beijing, Jing-Jin-Ji

(24.12.2016)
! Berlin, Heidestraße

(4.2.2017)
! Amsterdam,

Oosterdokseiland
(8.4.2017)

! Moskau, Stadtzen-
trum (10.6.2017)

! Prag, Karlin
(26.8.2017)

! Saudi-Arabien, Neom
(28.10.2017)

! Abu Dhabi, Masdar
City (2.12.2017)

! Hongkong, Stadtzen-
trum (23.6.2018)

! New York, Staten
Island (22.9.2018)

! Hamburg, Hafencity
(27.10.2018)

! Stockholm, Norra
Tornen (8.12.2018)
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566 Wohnungen sollen im
alten Bürotower entstehen

I 2 DER TAGESSPIEGEL NR. 23 755 / SONNABEND, 2. MÄRZ 2019IMMOBILIEN

DIE WERTSTEIGERNDE
KAPITALANLAGE!

Machen Sie sich Gedanken, wie Sie Ihr Geld noch kurzfristig anlegen können?

Die HELMA Ferienimmobilien GmbH hilft Ihnen bei Ihrer Entscheidung.
Erwerben Sie eine bereits fertiggestellte Immobilie und profitieren Sie schon

in dieser Saison von der vollen Rendite!

Das OstseeResort Olpenitz entsteht in einer der schönsten Urlaubsregi-
onen Deutschlands: im Nordosten Schleswig-Holsteins, direkt zwischen
Schlei-Mündung und Ostsee. Auf dem mehr als 150 Hektar großen Are-
al entsteht ein neues und einzigartiges Ferienresort der Extraklasse. Das
Herz des OstseeResorts Olpenitz wird ein exklusiver Yachthafen sein. Mehr
Meer geht nicht!

Im NordseeResort Büsum entstehen 113 Ferienwohneinheiten in geho-
bener und moderner Ausstattung. Ob Ferienhaus oder Ferienwohnung –
wir haben die perfekte Immobilie für Ihre Kapitalanlage geschaffen.

Zwischen Berlin und dem Werbellinsee, also direkt vor den Toren Berlins,
am UNESCO Biosphärenreservat, entstehen im Hafendorf Zerpenschleu-
se 200 exklusive Ferienhäuser in skandinavischer Architektur sowie ein
Hafen mit 113 Bootsliegeplätzen.

HELMA Ferienimmobilien GmbH
Tel. 030 / 887 208 98 oder 08 00 / 7 24 33 18
(24 h kostenfreie Hotline)

OstseeResort Olpenitz:
Besichtigung täglich 11:00 16:00 Uhr
& nach Vereinbarung
Hafenstraße 1 in 24276 Kappeln
vor Ort: Herr Alexander Augustowsky Tel. 0175 / 225 6424

Hafendorf Zerpenschleuse:
Besichtigung Do.–So. von 11:00 – 16:00 Uhr
& nach Vereinbarung
Eberswalder Weg in 16348 Zerpenschleuse
Herr Karl-Heinz Peter Tel. 0151 / 240 63 444
E-Mail: info@helma-ferienimmobilien.de
www.helma-ferienimmobilien.de

Provisionsfrei vom Bauträger

Das OstseeResort Olpenitz
Kaufpreis: netto ab 190.300,00 € bei Vermietung (brutto: 226.457,00 €)

Hafendorf Zerpenschleuse
Kaufpreis: netto ab 146.200,00 € bei Vermietung (brutto: 173.978,00 €)

NordseeResort Büsum
Vertriebsstart! Jetzt reservieren!


